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(54) System und Verfahren zur Übermittlung einer Warnmeldung über ein Funknetzwerk

(57) Ein System zur Übermittlung einer Warnmel-
dung über ein Funknetzwerk hat einen Sender (1) und
wenigstens einen Empfänger (2). Der Sender (1) weist
eine Antenne zum Aussenden der Warnmeldung (14)
über das Funknetzwerk auf. Die vom Sender (1) ausge-
sandte Warnmeldung (14) schließt Parameter (18) eines
Warngebiets, einen Warngrund (15) und ein Warnver-
halten (16) ein. Der Empfänger (2) weist eine Antenne
(3) zum Empfangen der über das Funknetzwerk ausge-
sandten Warnmeldung (14), einen Decoder (4), einen
Prozessor (5), einen Speicher (6), in dem der Standort
des Empfängers (2) abgespeichert ist, und eine Warn-
ausgabeeinheit (7) auf. In dem Prozessor wird mittels
eines Erfassungsalgorithmus die empfangene Warnmel-
dung (14) erfasst und ausgelesen. Mittels eines Zonen-
algorithmus wird aus den Parametern (18) der Warnmel-
dung (14) das Warngebiet bestimmt. Mittels eines Aus-
wertealgorithmus wird überprüft, ob der im Empfänger
(2) hinterlegte Standort innerhalb des Warngebietes
liegt, und, wenn dies der Fall ist, ein Warnsignal erzeugt,
das mittels der Warnausgabeeinheit (7) ausgegeben
wird. Die Erfindung umfasst auch einen Empfänger (2)
zum Empfang einer Warnmeldung (14) sowie ein Ver-
fahren zum Empfang in einem Empfänger (2) und ein
Verfahren zum Übermitteln einer Warnmeldung (14) in
einem Funknetzwerk mit einem Sender (1) und einem
Empfänger (2).
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein System
zur Übermittlung einer Warnmeldung über ein Funknetz-
werk mit einem oder mehreren Sendern und einem oder
mehreren Empfängern, einen Empfänger zum Empfang
einer Warnmeldung, die über ein Funknetzwerk übertra-
gen wird, ein Verfahren zum Empfang einer Warnmel-
dung in einem Empfänger eines Funknetzwerkes und ein
Verfahren zum Übermitteln einer Warnmeldung in einem
Funknetzwerk.
�[0002] Systeme zur Übermittlung einer Warnmeldung
sind im Stand der Technik seit einigen Jahren bekannt.
Seit das flächendeckende Sirenennetz, mit dem die Be-
völkerung vor Gefahrensituationen gewarnt wurde, zum
großen Teil abgebaut wurde, haben die Systeme an Be-
deutung gewonnen. Eine Warnung der Bevölkerung vor
akuten Gefahren geschieht nicht mehr mit Sirenen, son-
dern soll über das Radio, das Fernsehen oder auch das
Internet erfolgen. Der Nachteil bei diesem Vorgehen ist,
dass die entsprechenden Geräte eingeschaltet sein
müssen. Ein "Weckeffekt" fehlt vollständig.
�[0003] Bei bekannten Systemen und Verfahren zur
Warnung der Bevölkerung wird versucht, einen Perso-
nenkreis in einer räumlich begrenzten Umgebung zu war-
nen. Dabei werden unterschiedliche Konzepte verfolgt:�

a) Bei einer Übertragung per Funk wird die Sende-
reichweite des Signals so begrenzt, dass nur die
Empfänger ein Signal empfangen können, die sich
im Sendegebiet befinden. Das Sendegebiet muss
dabei dem Warngebiet entsprechen. Eine derartige
Ausführung ist beispielsweise in der DE 39 15 099
A1 beschrieben. Nachteilig ist, dass der Standort
und die Leistung der Sender so gewählt werden
müssen, dass die Sendezone mit der Warnregion
übereinstimmt. Da die Warnungen sehr kurzfristig
ausgegeben werden müssen, bleibt letztlich nur die
Möglichkeit, bestimmte Warnregionen um vorher de-
finierte Standorte von Sendern festzulegen. Eine An-
passung an die aktuelle Warnsituation ist nicht mög-
lich. Die Warnregionen sind deshalb häufig sehr
groß, so dass auch nicht betroffene Personen ge-
warnt werden. Um die Genauigkeit der Warnregio-
nen zu erhöhen, müssten sehr viele Sender aufge-
baut werden, was zu einem nicht akzeptablen finan-
ziellen Aufwand führen würde.

b) Eine weitere Möglichkeit ist die Codierung des
Warnsignals entsprechend einem vorher festgeleg-
ten Warngebiet, das gewarnt werden soll. Derartige
Vorgehensweisen sind beispielsweise in der DE 299
14 155 U1, DE 20 2004 006 414 U1 oder DE 32 11
881 A1 beschrieben. Nachteilig bei diesen Lösungen
ist, dass die codierten Gebiete (z.B. Bundesland
oder Landkreis) im Vorhinein definiert werden müs-
sen. Damit sind die Systeme sehr statisch und nur
schwer erweiterbar. Aufgrund der vordefinierten Ge-

biete sind die Systeme sehr ungenau, da meistens
zu große Gebiete gewarnt werden. Dadurch sinkt
die Akzeptanz bei den einzelnen Benutzern. Die
Nutzbarkeit eines derartigen Systems wird hierdurch
stark eingeschränkt, da im Vorhinein abgewogen
werden muss, ob die Warnung vieler nicht betroffe-
ner Personen innerhalb eines Gebietes nicht zu ei-
ner Panik führen kann und auf Dauer eine Nichtbe-
achtung der Warnungen zur Folge hat.

c) Ein anderer Lösungsansatz im Stand der Technik
berücksichtigt den Weckeffekt und nutzt zur War-
nung der Bevölkerung die existierenden Kommuni-
kationsmittel, insbesondere das Telefon. Ein derar-
tiges System ist in DE 102 04 300 A1 beschrieben.
Allerdings hat die Übermittlung von Warnmeldungen
über das Telefon zahlreiche Nachteile, die das Te-
lefon ungeeignet machen. Zum einen können die Te-
lefonleitungen im Falle von Naturkatastrophen wie
Stürmen oder Überflutungen beschädigt sein. Zum
anderen führt die Warnung einer großen Anzahl von
Teilnehmern zu einer Überlastung des Telefonnet-
zes. Weitere Schwierigkeiten treten durch die Öff-
nung des Telekommunikationsmarktes auf, durch
die sehr viele Anbieter Telefonanschlüsse anbieten.
Eine schnelle und koordinierte Auswahl aller An-
schlüsse eines bestimmten Bereichs ist nahezu un-
möglich. Die Verwendung der Internettelefonie er-
schwert das Warnen der Bevölkerung zusätzlich. Bei
der Übermittlung einer Warnung über Mobiltelefone
ist im Falle einer Katastrophe mit einem Zusammen-
bruch des Funknetzes zu rechnen, da diese Kom-
munikationsnetze auf Punkt-�zu-�Punkt-�Verbindun-
gen ausgerichtet sind, nicht jedoch auf eine parallele
Verbreitung. Dies kann bei einer großen Anzahl von
betroffenen Anschlüssen zu langen Wartezeiten füh-
ren, was das Verfahren inakzeptabel macht. Außer-
dem gilt für diese Netze ebenfalls die Abhängigkeit
von festen Telefonleitungen, welche durch Wasser,
Erdbeben und Stürme gefährdet sind.

�[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es des-
halb, ein System und ein Verfahren zur Warnung der
Bevölkerung mittels Warnmeldungen vorzuschlagen,
das die im Stand der Technik auftretenden Probleme
überwindet.
�[0005] Gelöst wird die vorliegende Aufgabe durch ein
System zur Übermittlung einer Warnmeldung über ein
Funknetzwerk mit einem Sender und einem Empfänger
mit den Merkmalen des Anspruchs 1, mit einem Emp-
fänger mit den Merkmalen des Anspruchs 8 sowie mit
einem Verfahren zum Empfang einer Warnmeldung in
einem Empfänger mit den Merkmalen des Anspruchs 12
und einem Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs
14.
�[0006] Die rückbezogenen Unteransprüche definieren
bevorzugte Weiterbildungen und Ausprägungen des Sy-
stems, des Empfängers und der Verfahren.
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�[0007] Das erfindungsgemäße System zur Übermitt-
lung einer Warnmeldung über ein Funknetzwerk umfasst
mindestens einen Sender und mindestens einen Emp-
fänger. Der mindestens eine Sender hat eine Antenne
zum Aussenden der Warnmeldung über das Funknetz-
werk. Die von dem Sender ausgesendete Warnmeldung
schließt Parameter des Warngebietes, einen Warngrund
und ein Warnverhalten ein. Der Empfänger des erfin-
dungsgemäßen Systems hat eine Antenne zum Empfan-
gen der über das Funknetzwerk ausgesandten Warnmel-
dung, einen Decoder zum Decodieren der Warnmel-
dung, einen Prozessor zur Verarbeitung sowie einen
Speicher und eine Warnausgabeeinheit. In dem Spei-
cher ist der Standort des Empfängers abgespeichert.
�[0008] Unter dem Begriff Funknetzwerk wird ein Netz-
werk verstanden, über das digitale Informationen an alle
Empfänger im Sendebereich des bzw. der Sender ge-
sendet werden können. Hierbei handelt es sich zum Bei-
spiel um Funkrufnetzwerke (Pager Netze). Die Sender
des Funkrufnetzwerkes können alle die gleiche Informa-
tion oder auch in unterschiedlichen Regionen unter-
schiedliche Informationen aussenden, wobei die Infor-
mationen auch Warnungen oder Warnmeldungen bzw.
Warninformationen einschließen können.
�[0009] Mittels eines Erfassungsalgorithmus wird in
dem Empfänger die empfangene Warnmeldung erfasst
und ausgelesen. Mittels eines Zonenalgorithmus wird
aus den Parametern der Warnmeldung das Warngebiet
bestimmt. Ein Auswertealgorithmus überprüft, ob der in
dem Empfänger hinterlegte Standort innerhalb des
Warngebietes liegt. Ist dies der Fall, so wird ein Warnsi-
gnal erzeugt, das mittels Warnausgabeeinheit ausgege-
ben wird. Selbstverständlich wird das Warnsignal nur
dann ausgegeben, wenn die Warnmeldung fehlerfrei ist.
Hierzu ist optional in der Warnmeldung eine Prüfziffer
enthalten, die eine Überprüfung der Warnmeldung auf
Korrektheit erlaubt. Der Empfänger verfügt also über eine
gewisse maschinelle Intelligenz. Er ermittelt aus den
übertragenen Parametern der Warnmeldung das Warn-
gebiet selbstständig. Die dazu nötige Rechenleistung
wird durch einen entsprechenden Prozessor im Empfän-
ger sichergestellt. Das Bestimmen des Warngebiets und
die Überprüfung, ob der im Empfänger hinterlegte Stand-
ort innerhalb des Warngebiets liegt, werden sehr schnell
ausgeführt. Es kommt zu keiner nennenswerten Verzö-
gerung zwischen dem Empfang der Warnmeldung und
der eventuellen Ausgabe einer Warnung.
�[0010] Bei dem Warngebiet handelt es sich vorzugs-
weise um eine individuelle Warnzone, die durch ihren
Mittelpunkt und wenigstens eine Abmessung des Gebie-
tes beschrieben wird. Der Mittelpunkt ist durch geogra-
fische Koordinaten beschrieben, die in Form von Grad,
Minuten und Sekunden festgelegt sind. Eine derartige
Beschreibung des Gebietes wird deshalb auch als "geo-
grafische Referenzierung" bezeichnet. Nicht nur der Mit-
telpunkt bzw. das Zentrum des Warngebiets, sondern
auch die Form lassen sich durch geografische Koordi-
naten als Längengrad und Breitengrad festlegen. Somit

ist eine eindeutige Beschreibung möglich. Das Warnge-
biet lässt sich damit an jedem beliebigen Ort platzieren,
unabhängig von der Position des aussendenden Sen-
ders.
�[0011] Bei einem kreisförmigen Warngebiet wird der
Radius in einer Längeneinheit angegeben, beispielswei-
se Meter oder Kilometer. Er kann jedoch auch in Form
eines Tripels aus Grad, Minute und Sekunde beschrie-
ben sein. Handelt es sich bei dem Warngebiet um ein
quadratisches Gebiet, so wird eine Kantenlänge ange-
geben. Der Mittelpunkt des Kreises entspricht dann dem
Schnittpunkt der Winkelhalbierenden, also dem Schwer-
punkt des Quadrates. Im Falle eines rechteckigen Warn-
gebietes ist eine weitere Abmessung anzugeben. Dies
kann in der Warnmeldung als optionale zweite Abmes-
sung vorgesehen sein. Es lassen sich also sehr indivi-
duelle Warnregionen definieren, z.B. auch Ellipsen.
Denkbar ist auch, dass die Form des Warngebietes durch
eine mathematische Kurve oder durch eine Mehrzahl von
Kurven oder Kurvenapproximationen (z.B. Spline-�Funk-
tion) beschrieben werden.
�[0012] Die Festlegung des Warngebiets kann aktuell
und situationsabhängig sehr exakt erfolgen. Es können
unterschiedliche Kriterien zugrunde gelegt werden, bei-
spielsweise die geografische Ausprägung des Gebietes
(Ballungsgebiet, Stadt, ländliches Gebiet) oder die aktu-
ell entstandene Gefahrensituation. Abhängig von ver-
schiedenen Situationen kann unterschiedlich reagiert
werden. Im Falle eines Brandes mag es sinnvoll sein,
einzelne Straßenzüge zu warnen. Bei einer Über-
schwemmung sind bevorzugt Gebiete entlang von Flus-
släufen als Warngebiet zu beschreiben, bei einem grö-
ßeren Unfall in einem Chemiewerk oder einem Kraftwerk
könnten kreisförmige, relativ ausgedehnte Gebiete fest-
gelegt werden, die bei Berücksichtigung von klimati-
schen Bedingungen wie Wind auch in Form von Ellipsen
oder Ähnlichem denkbar sind. Das erfindungsgemäße
System lässt hier große Spielräume zu.
�[0013] Aufgrund der Verbreitung über ein bestehen-
des Funknetzwerk ist eine schnelle Übermittlung der
Warnung in die Warnregionen möglich. Es können par-
allel alle Empfänger innerhalb des Warngebietes ange-
sprochen werden. Somit lassen sich einzelne Empfän-
ger, die in Haushalten installiert sind, sehr gezielt und
flexibel warnen, ohne dass jeder einzeln angesprochen
werden muss. Dies ist auch deshalb so effizient möglich,
weil die konkreten Standortdaten des Empfängers nicht
dauerhaft in einem zentralen System gespeichert wer-
den müssen und nicht in der Warnmeldung codiert oder
hinterlegt sein müssen.
�[0014] Werden über das Funknetzwerk auch Informa-
tionen übertragen, die nicht für die Empfänger bzw.
Warnempfänger des Netzwerkes bestimmt sind, ist den
Warninformationen eine Kennung voranzustellen, durch
die der Empfänger erkennen kann, dass es sich um eine
Warnmeldung handelt.
�[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die übertragene Warnmeldung einen ersten Teil und ei-
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nen zweiten Teil auf. Im ersten Teil ist der Typ des Warn-
gebiets festgelegt. Im zweiten Teil sind Parameter des
Warngebiets, der Warngrund und das Warnverhalten
umfasst. Der Typ des Warngebiets kann entweder eine
vordefinierte Warnregion oder eine individuelle Warnzo-
ne nach dem Prinzip der geografischen Referenzierung
sein. Die Parameter des Warngebiets sind abhängig von
dem Typ des Warngebiets.
�[0016] Der Empfänger ist derart ausgebildet, dass mit-
tels eines Erfassungsalgorithmus der erste Teil der
Warnmeldung ausgelesen und ermittelt wird, ob das
Warngebiet eine vorher festgelegte Warnregion oder ei-
ne individuelle Warnzone ist. Ist das Warngebiet eine
Warnregion, so ist es vorzugsweise in codierter Form
hinterlegt, wobei besonders bevorzugt mit einer Warn-
meldung zwei Warngebiete übermittelt werden können.
Der Empfänger überprüft dann, ob der in seinem Spei-
cher hinterlegte Standort innerhalb der vordefinierten
Warnregion liegt. Alternativ können im Empfänger eine
oder mehrere Warnregionen abgespeichert sein. Die
Überprüfung kann durch einfachen Vergleich erfolgen.
�[0017] Ist als Typ der Warnregion eine individuelle
Warnzone im ersten Teil der Warnmeldung angegeben,
so ermittelt der Empfänger mittels des Zonenalgorithmus
die individuelle Warnzone anhand der Parameter im
zweiten Teil der Warnmeldung, also beispielsweise an-
hand des Mittelpunktes und des Radius einer individuel-
len kreisförmigen Warnzone.
�[0018] Durch den zweiteiligen Aufbau der Warnmel-
dung, die über das erfindungsgemäße System verbreitet
wird, ist es möglich, sowohl gültige, vorher definierte
Warnregionen als auch individuelle situationsabhängige
Warnzonen zu übermitteln. Es ist nur ein Empfänger not-
wendig. Innerhalb des Systems müssen keine Änderun-
gen vorgenommen werden.
�[0019] Beim Auftreten eines warnbedürftigen Ereig-
nisses wird von einem Krisenstab entschieden, in wel-
chem Warngebiet die vorhandenen Empfänger gewarnt
werden sollen. Entweder wird eine Warnregion ausge-
wählt, die vorher definiert ist, oder eine individuelle Warn-
zone festgelegt, deren Mittelpunkt in der Regel der Ort
des warnbedürftigen Ereignisses ist. In einer bevorzug-
ten Ausführungsform umfasst der Sender einen Prozes-
sor, in dem mittels eines Zuordnungsalgorithmus Para-
meter der Warnmeldung festgelegt werden. Wenn das
Warngebiet eine Warnregion ist, umfassen die Parame-
ter einen Code für die Warnregion.
�[0020] Die Generierung der Warnmeldung, insbeson-
dere der Parameter, durch einen Zuordnungsalgorith-
mus wird bevorzugt im Sender selbst vorgenommen. Al-
ternativ ist es möglich, in einem separaten Verarbei-
tungsgerät diesen Zuordnungsalgorithmus ablaufen zu
lassen und die generierte Warnmeldung an einen Sender
zu übergeben, der die Warnmeldung dann aussendet.
�[0021] Da in der Warnmeldung das Warngebiet ent-
halten ist und das Warngebiet in jedem Empfänger aus-
gewertet wird, ist eine Begrenzung der Sendereichweite
des Senders oder eines Sendernetzwerkes mit mehre-

ren Sendern nicht notwendig. Es können folglich Sender
oder Sendernetzwerke mit einer hohen Reichweite ver-
wendet werden.
�[0022] Der erfindungsgemäße Empfänger zum Emp-
fang einer Warnmeldung, die über ein Funknetzwerk
übertragen wird, hat einen Decoder, einen Prozessor und
einen Speicher, in dem der Standort des Empfängers
abgespeichert ist. Mit einer Warnausgabeeinheit kann
eine empfangene Warnmeldung ausgegeben werden.
Erfindungsgemäß umfasst der Empfänger einen Erfas-
sungsalgorithmus, mit dem die Warnmeldung erfasst
wird und die Parameter des Warngebiets aus der Warn-
meldung ausgelesen werden. Mittels eines Zonenalgo-
rithmus, der bevorzugt im Prozessor des Empfängers
implementiert ist, wird aus den Parametern der Warn-
meldung das Warngebiet bestimmt. Ein Auswertealgo-
rithmus überprüft dann, ob der im Empfänger hinterlegte
Standort innerhalb des Warngebiets liegt. Ist dies der
Fall, wird ein Warnsignal ausgegeben. Dabei werden be-
vorzugt ein Warngrund und ein Warnverhalten ausgege-
ben; beide sind in der Warnmeldung vorzugsweise in co-
dierter Form enthalten. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind in dem Empfänger in einem Speicher
Warngründe und Warnverhalten codiert abgespeichert,
so dass die Warnmeldung lediglich den Code enthalten
muss. Der entsprechende Warngrund zu dem Code der
Warnmeldung wird dann in der Warnausgabeeinheit an-
gezeigt.
�[0023] Bevorzugt umfasst die Warnausgabeeinheit ei-
ne akustische und eine optische Ausgabe. Hierdurch
wird eine Weckfunktion des Empfängers realisiert. Der
Warngrund und das Warnverhalten werden vorzugswei-
se auf einem Display dargestellt. Beides wird im Klartext
ausgegeben und kann direkt abgelesen werden. Alter-
nativ ist eine einfache Version eines Empfängers denk-
bar, bei der durch die Anzeige von Kontrollleuchten der
Warngrund und das Warnverhalten in codierter Form
ausgegeben werden. Der Benutzer muss dann anhand
einer Tabelle den Grund und das Verhalten selbst deco-
dieren.
�[0024] Erfindungsgemäß sind in dem System, vor-
zugsweise in dem Sender, Informationen derart enthal-
ten, dass zu jeder Adresse die gültigen festen Warnre-
gionen und die geografischen Koordinaten der Adresse
bekannt sind. Diese Informationen müssen auch dem
Empfänger bekannt sein. Dazu werden sie in einem Kon-
figurationsprozess in dem Empfänger implementiert. Die
Konfiguration des Empfängers kann entweder manuell
von dem Benutzer durchgeführt werden,� indem er vor-
gegebene Konfigurationsdaten in den Empfänger ein-
gibt. Hierzu ist eine Eingabeeinheit im Empfänger optio-
nal vorgesehen.
�[0025] Alternativ kann besonders bevorzugt der Emp-
fänger mittels eines Konfigurationsalgorithmus in dem
Prozessor automatisch konfiguriert werden. Die benötig-
ten Konfigurationsdaten empfängt der Empfänger in die-
sem Fall über das Funknetzwerk, besonders bevorzugt
in Form einer so genannten Konfigurationsmeldung, in
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der auch die Seriennummer des Empfängers enthalten
sein kann.
�[0026] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in
den Figuren dargestellten Ausführungsbeispielen näher
erläutert. Die darin dargestellten Besonderheiten können
einzeln oder in Kombination verwendet werden, um be-
vorzugte Ausgestaltungen der Erfindung zu schaffen. Es
zeigen:�

Figur 1 ein Prinzipschaltbild des erfindungsge-
mäßen Systems mit Sen-�der und Empfän-
ger;

Figur 2 ein Prinzipschaltbild des Empfängers aus
Fig. 1;

Figur 3 den prinzipiellen Aufbau einer Konfigura-
tionsmeldung; und

Figur 4a, b den Aufbau einer Warnmeldung.

�[0027] Das erfindungsgemäße System zur Übermitt-
lung einer Warnmeldung umfasst ein Funknetzwerk mit
wenigstens einem Sender 1 und einer Mehrzahl von
Empfängern 2, Figur 1.
�[0028] Figur 2 zeigt den Empfänger 2 im Detail. Er um-
fasst eine Antenne 3, einen Decoder 4, einen Prozessor
5 und einen Speicher 6. Eine Warnausgabeeinheit 7 hat
eine Kontrolllampe 8, eine Sirene 9, einen Lautsprecher
10 und eine Anzeige 11, auf der im Klartext ein Warn-
grund und ein Warnverhalten ausgegeben werden kön-
nen. Über den Lautsprecher 10 lassen sich mittels einer
synthetischen Stimme der Warngrund und das Warnver-
halten auch akustisch ausgeben. Die Sirene 9 dient zur
Signalisierung einer Warnung und hat eine Weckfunkti-
on, um auf eine eingegangene Warnmeldung aufmerk-
sam zu machen.
�[0029] Der Empfänger 2 umfasst darüber hinaus einen
Taster 12, der zum einen zur Funktionsüberprüfung des
Empfängers 2 dient, zum anderen, um den Empfänger
in einen anderen Modus, beispielsweise in einen Konfi-
gurationsmodus oder in einen Warnmodus, zu verset-
zen. Das Umschalten in einen anderen Modus kann
durch einen Signalton über den Lautsprecher 10 bestä-
tigt werden.
�[0030] Bevorzugt befindet sich der Empfänger im Aus-
lieferungszustand bereits im Konfigurationsmodus. In
diesem Fall ist keine gültige Konfiguration in dem Spei-
cher 6 des Empfängers 2 abgespeichert.
�[0031] Um die Konfiguration einfach, sicher und genau
durchzuführen und dem Datenschutzbedürfnis der Bür-
ger Rechnung zu tragen, wird vorzugsweise die Konfi-
guration anonym vorgenommen. Der Nutzer meldet sich
über das Internet bei einem Server an und gibt die Seri-
ennummer des Empfängers 2 und die genaue Adresse
des Installationsorts ein. Aus diesen Angaben ermittelt
der Server die genauen geografischen Koordinaten des
Systems sowie die Codierungen der Warnregionen, die

für den Installationsort von Relevanz sind.
�[0032] Der Benutzer wird nun aufgefordert, den Emp-
fänger 2 durch mehrfaches Drücken des Tasters 12 in
den Konfigurationsmodus zu versetzen. Der Server, der
mit dem Sender 1 verbunden ist, sendet nun über den
Sender 1 eine Konfigurationsmeldung über das Fun-
knetzwerk. Ein Beispiel einer derartigen Konfigurations-
meldung 13 ist in Fig. 3 gezeigt.
�[0033] Die Konfigurationsmeldung umfasst die Serien-
nummer des Empfängers 2, der konfiguriert werden soll,
sowie alle Konfigurationsdaten wie beispielsweise die
geografischen Koordinaten des Aufstellungsorts und/
oder Warnzonen. Bevorzugt wird die Konfigurationsmel-
dung von einem Sender 1 nur in der Senderegion aus-
gesendet, in der sich der Installationsort befindet. Aller-
dings kann das Aussenden der Konfigurationsmeldung
auch zentralisiert sein.
�[0034] Alternativ zu der manuellen Eingabe der Seri-
ennummer in einen Serverrechner über das Internet
kann dieser Prozess auch durch einen Call Center Agen-
ten per Telefon erfolgen, nachdem der Benutzer eine ihm
vorgegebene Nummer angerufen hat. Vorzugsweise
wird hierbei die Konfigurationsdienstleistung dem Benut-
zer in Rechnung gestellt. Dies kann beispielsweise mit-
tels eines Anrufs über eine kostenpflichtige Rufnummer
oder den Versand einer kostenpflichtigen Premium-�SMS
geschehen, wobei der Benutzer eine spezielle Pin-�Num-
mer eingeben muss, anhand derer er eindeutig identifi-
zierbar ist. Der Server ist in diesem Fall mit geeigneten
Abrechnungssystemen zu verbinden.
�[0035] Sobald der Empfänger 2 im Konfigurationsmo-
dus ist und der Sender 1 eine Konfigurationsmeldung 13
aussendet, prüft der Decoder 4 den empfangenen Da-
tenstrom daraufhin, ob eine gültige Konfigurationsmel-
dung 13 vorliegt. Die Konfigurationsmeldungen werden
bevorzugt an eine bestimmte Funkadresse (RIC) über-
tragen. Der Decoder 4 wertet im Konfigurationsmodus
nur Meldungen aus, die an diese Adresse gerichtet sind.
Sobald eine Konfigurationsmeldung 13 vom Empfänger
2 erkannt ist, wird die übertragene Seriennummer mit der
Seriennummer des Empfängers 2 verglichen. Nur bei
Übereinstimmung der Seriennummern wird die Konfigu-
rationsmeldung 13 weiter verarbeitet.
�[0036] Die Konfigurationsmeldung 13 besteht vor-
zugsweise aus 74 BCD- �Ziffern. Hierzu ist die Konfigura-
tionsmeldung in unterschiedliche Teile unterteilt. In den
ersten 11 BCD-�Ziffern ist die Seriennummer 131 des Ge-
räts codiert. Die 12. BCD-�Ziffer 132 codiert die Position
der geografischen Koordinaten. Darin ist die Lage im gro-
ben Bereich unterschieden, nämlich nach Nord- oder
Südhalbkugel bzw. danach, ob der Installationsort östlich
oder westlich des Nullmeridians liegt. Die BCD-�Ziffer ist
4 Bit lang. Im höchsten Bit wird codiert, ob der Ort auf
der Nord-�oder Südhalbkugel liegt (Nordhalbkugel = 0;
Südhalbkugel = 1). Das niederwer- �tigste Bit kennzeich-
net die Lage in Bezug auf den Nullmeridian (Ost = 0;
West = 1).
�[0037] Die folgenden zwei BCD-�Ziffern 133 beschrei-
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ben den Längengrad (0° bis 180°), der in 8 Bit hexade-
zimal codiert ist. Der weitere Teil 134, der aus drei BCD-
Ziffern besteht (entspricht 12 Bit), enthält die Minuten
und Sekunden des Längengrades, die als Bogensekun-
den im Bereich von 0 bis 3599 ebenfalls hexadezimal
codiert sind.
�[0038] Die Konfigurationsmeldung 13 enthält in den
folgenden beiden Abschnitten 135, 136 die Angaben zum
Breitengrad, die entsprechend den Längenangaben
ebenfalls hexadezimal codiert sind. In dem nächsten Ab-
schnitt 137 sind fünf Warnzonen codiert. Jede der Warn-
zonen umfasst 10 BCD-�Ziffern, was 40 Bit entspricht.
Wenn weniger als fünf Warnzonen in der Konfigurations-
meldung übertragen werden sollen, so sind die unge-
nutzten Warnzonen mit einem Freihaltecode aufzufüllen
(OxFFFFFFFFFF). Der letzte Teilabschnitt der Konfigu-
rationsmeldung 13 umfasst eine Prüfziffer 138, die aus
2 BCD- �Ziffern besteht und somit 8 Bit lang ist. Vorzugs-
weise wird die Prüfziffer 138 nach dem CRC- �8-�Verfahren
über alle Konfigurationsdaten übermittelt.
�[0039] Der Decoder 4 überprüft die Prüfziffer 138 und
schreibt bei Richtigkeit der Prüfziffer 138 und bei Über-
einstimmung der im Gerät gespeicherten Seriennummer
mit der übertragenen Seriennummer 131 die empfange-
nen geografischen Koordinaten in den Speicher 6. Die
empfangenen Warnregionen werden bevorzugt eben-
falls im Speicher 6 abgespeichert. Der Speicher 6 ist als
nichtflüchtiger Speicher konstruiert, so dass er bei Ausfall
der Energieversorgung nicht gelöscht wird. Nach dem
Abspeichern des Installationsorts als geografische Ko-
ordinaten und der Warnregionen schaltet der Empfänger
2 automatisch vom Konfigurationsmodus in den Warn-
modus. Gleichzeitig kann der Benutzer durch eine aku-
stische oder optische Anzeige über den Lautsprecher 10
bzw. die Kontrollleuchte 8 darüber informiert werden.
�[0040] Wenn im Empfänger 2 vor dem Einschalten des
Konfigurationsmodus bereits gültige Konfigurationsda-
ten in seinem Speicher 6 abgespeichert sind und inner-
halb einer vorgegebenen Zeitspanne keine gültige Kon-
figurationsmeldung 13 empfangen werden kann, schaltet
der Empfänger 2 selbstständig in den Warnmodus zu-
rück.
�[0041] Im Warnmodus überprüft der Decoder 4 den
empfangen Datenstrom auf eine gültige Warnmeldung,
die auf eine bestimmte Funkadresse (RIC) übertragen
wird. Alle anderen Module können aus Stromspargrün-
den abgeschaltet sein, so dass der Empfänger erst dann
eingeschaltet wird, wenn eine Warnmeldung 14 erkannt
wird. Alternativ kann von dem Sender 1 auch eine so
genannte Warninformation ausgestrahlt werden, die le-
diglich signalisiert, dass eine Warnmeldung ausgesandt
wird, und die dazu dient, dass der Decoder 4 erkennt,
dass die Komponenten des Empfängers 2 einzuschalten
sind, die eine Verarbeitung einer Warnmeldung vorneh-
men z.B. der Prozessor, um die Warnmeldung 14 zu
empfangen.
�[0042] Die Warnmeldung 14 besteht bevorzugt aus ei-
nem ersten Teil 141 und einem zweiten Teil 142. Der

erste Teil 141 umfasst bevorzugt den Typ des Warnge-
bietes. Der zweite Teil 142 ist abhängig vom Typ des
Warngebietes aufgebaut. Der Warngebietstyp kann ent-
weder die im Vorhinein definierte Warnregion oder eine
dynamisch festgelegte Warnzone sein, die situationsbe-
dingt unterschiedliche Form und Größe haben kann. Be-
vorzugt ist der Typ des Warngebiets eine 4 Bit große
Zahl. Beispielsweise steht eine 0 für die Übertragung ei-
ner festgelegten Warnregion und eine 1 für eine indivi-
duelle Warnzone. Hiervon abhängig unterscheidet sich
der zweite Teil 142 der Warnmeldung 14. Fig. 4a zeigt
eine Warnmeldung 14 mit zwei Warnregionen, Fig. 4b
eine Warnmeldung 14 mit einer individuellen Warnzone.
�[0043] Bei einer Warnmeldung 14 mit zwei Warnregio-
nen (Fig. 4a) umfasst der zweite Teil 142 zwei Warnre-
gionen R1, R2, einen Warngrund 15 und ein Warnver-
halten 16, wobei Warngrund 15 und Warnverhalten 16
jeweils durch eine BCD-�Ziffer repräsentiert werden. So-
mit lassen sich insgesamt 16 Warngründe 15 und 16
Warnverhalten 16 codieren. Insgesamt besteht der zwei-
te Teil 142 aus 24 BCD-�Ziffern.
�[0044] Eine Prüfziffer 17 bildet den letzten Abschnitt
des zweiten Teils 142 der Warnmeldung 14. Die Prüfzif-
fer 17 ist bevorzugt nach dem CRC-�8-�Verfahren über alle
Warndaten ermittelt; sie ist insgesamt 8 Bit lang.
�[0045] Wird nur eine Warnregion R1 gewarnt, so wird
die zweite Warnregion R2 mit einem Platzhalter gefüllt
(beispielsweise "Füllcode" OxFFFFFFFFFF). Wenn eine
oder mehrere der niederwertigen BCD-�Ziffern einer
Warnregion R1, R2 den Wert 0 besitzen, können alle
Zonen gewarnt werden, deren BCD-�Ziffern- �Code die
gleichen höherwertigen BCD-�Ziffern besitzt.
�[0046] Eine Warnmeldung 14 mit einer individuellen
Warnzone Z ist in Fig. 4b dargestellt. Der zweite Teil 142
der Warnmeldung 14 umfasst als Warnparameter 18 den
Mittelpunkt bzw. das Zentrum der Warnzone Z in Form
von geografischen Koordinaten, die als Längengrad und
Breitengrad beschrieben sind. Darüber hinaus schließt
der zweite Teil 142 die Form 19 der Warnzone, eine erste
Abmessung 20, optional eine zweite Abmessung, wenn
die Form 19 eine rechteckige oder elliptische Form ist,
und ebenfalls optional, wie in Fig. 4b gezeigt, einen
Maßstab 21 für die Größe der Warnzone Z ein. Weitere
Bestandteile der Warnmeldung 14 sind der Warngrund
15 und das Warnverhalten 16, jeweils als eine BCD-�Zif-
fer, sowie eine Prüfziffer 17, die aus zwei BCD- �Ziffern
besteht.
�[0047] Das Warnzentrum 22, das in geografischen Ko-
ordinaten abgebildet ist, wird mit einer 21 Bit großen Fol-
ge für den Längengrad und einer ebenfalls 21 Bit großen
Folge für den Breitengrad in der Warnmeldung 14 co-
diert. Die jeweils ersten 8 Bit des Längengrads und des
Breitengrads repräsentieren die Gradzahl, die folgenden
12 Bit die Anzahl der Sekunden. Das letzte Bit repräsen-
tiert die Lage des Längengrades (0 = Ost; 1 = West)
bezüglich des Nullmeridians bzw. die Lage des Breiten-
grades (0 = Nord; 1 = Süd). Die Form 19 der Warnzone
Z wird in dieser Ausführungsform in einem Bit übertra-
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gen. Hierbei ist das Bit auf 0 gesetzt, wenn die Form
quadratisch ist. Das Bit hat den Wert 1 bei einer kreis-
förmigen Warnzone Z. Sollen auch rechteckige oder el-
liptische Warngebiete gewarnt werden, muss die Form
19 durch 2 Bit dargestellt werden.
�[0048] Die Größe der Warnzone Z wird über die erste
Abmessung 20 (8 Bit) und dem Maßstab 21 (1 Bit) co-
diert. Hat das Bit des Maßstabs 21 den Wert 0, so kann
die Größe (bei Kreisform der Radius, bei quadratischer
Form die halbe Kantenlänge) der Warnzone zwischen 1
und 256 Bogensekunden liegen. In diesem Fall ent-
spricht der Wert der ersten Abmessung 20 dem Radius
bzw. der halben Kantenlänge in Bogensekunden plus
einer Bogensekunde.
�[0049] Hat das Bit des Maßstabs 21 den Wert 1, so
entspricht das Produkt aus der ersten Abmessung 20
und 20 Bogensekunden dem Radius bzw. der halben
Kantenlänge in Bogensekunden plus 260 Bogensekun-
den (Größe = (Abmessung * 20 Bogensek.) + 260 Bo-
gensek.). Somit liegt der Radius bzw. die halbe Kanten-
länge zwischen 260 Bogensekunden (Abmessung 20
gleich 0) und 5380 Bogensekunden (Abmessung 20
gleich 255).
�[0050] Die Abmessung (20) des Warngebiets korre-
spondiert folglich mit dem Durchmesser eines kreisför-
migen Warngebiets bzw. mit den Kantenlängen eines
rechteckigen Warngebiets.
�[0051] In Europa entspricht eine Bogensekunde in et-
wa einer geografischen Breite von 31 Metern und einer
geografischen Länge von 20 Metern. Dies führt dazu,
dass die tatsächlich beschriebenen Gebiete keine Kreis-
form oder quadratische Form besitzen, sondern eine El-
lipse bzw. ein Rechteck bilden. Dieser "Fehler" kann da-
durch kompensiert werden, dass sich die Angabe des
Durchmessers bzw. der Kantenlänge der Warnzone Z
jeweils auf eine Ausbreitung nur in geografischer Länge
oder nur in geografischer Breite bezieht. Dem Empfänger
2 muss während der Konfiguration lediglich eine Infor-
mation über den "Fehler" mitgegeben werden. Dieser
Korrekturfaktor betrifft das Verhältnis einer Wegstrecke
von einer Bogensekunde in Längsrichtung zu einer Bo-
gensekunde in Breitenrichtung am Standort des Gerätes.
�[0052] Erfindungsgemäß umfasst das Verfahren zum
Übermitteln einer Warnmeldung in einem Funkrufnetz
von einem Sender an einen Empfänger die folgenden
Schritte: Im ersten Schritt wird eine Warnmeldung 14 mit-
tels eines Erstellungsalgorithmus erzeugt, wobei die
Warnmeldung 14 aus einem ersten Teil 141 und einem
zweiten Teil 142 besteht und im ersten Teil 141 der Typ
des Warngebiets abgelegt ist. In dem zweiten Teil 142
der Warnmeldung 14 sind Parameter 18 definiert, die
das Warngebiet, den Warngrund 15, das Warnverhalten
16 und optional eine Prüfziffer 17 umfassen. Die erzeugte
Warnmeldung wird von dem Sender 1 ausgesandt und
von einem Empfänger 2 in dem Funkrufnetz empfangen.
Der erste Teil 141 der Warnmeldung 14 wird in dem Emp-
fänger 2 automatisch mittels eines Erfassungsalgorith-
mus ausgelesen. Anhand des ersten Teils 141 der Warn-

meldung 14 wird festgelegt, ob das Warngebiet eine vor-
definierte Warnregion R1, R2 oder eine individuelle
Warnzone Z ist. Anhand der Parameter 18 im zweiten
Teil 142 der Warnmeldung 14, die entweder die Warn-
region R1, R2 oder die individuelle Warnzone Z reprä-
sentieren, wird mittels eines Auswertealgorithmus nach
dem Auslesen überprüft, ob der im Speicher 6 des Emp-
fängers 2 abgespeicherte Standort des Empfängers 2
innerhalb des Warngebiets liegt. Ist dies der Fall, wird
ein Warnsignal an einer Warnausgabeeinheit 7 ausge-
geben.
�[0053] Bevorzugt wird bei dem Verfahren zu dem Emp-
fang einer Warnmeldung in einem Empfänger nach dem
automatischen Empfangen der Warnmeldung 14 mittels
eines Erfassungsalgorithmus die Warnmeldung ausge-
lesen und eine Prüfsumme über alle betroffenen Daten-
Bits der Warnmeldung 14 ermittelt und mit der Prüfsum-
me 17, die mit der Warnmeldung 14 übertragen wird,
verglichen. Stimmen die Prüfsummen nicht überein, so
wird die Warnmeldung 14 verworfen. Da der Sender 1
innerhalb eines vorgegebenen Zeitintervalls die Warn-
nachricht mehrfach aussendet, beispielsweise 10 Mal
hintereinander, akzeptiert der Empfänger 2 die Nachricht
erst nach mehrfachem z.B. 3-�fachem Empfang mit kor-
rekter Prüfziffer 17 und gleichem Warninhalt als gültige
Warnung. Durch diese Maßnahme kann die Fehlauslö-
sequote dramatisch gesenkt werden.
�[0054] Bei der Überprüfung der Position des Empfän-
gers 2 bzgl. des Warngebiets mittels des Auswertealgo-
rithmus wird, wenn eine Warnregion R1, R2 in der Warn-
meldung 14 übermittelt wird, bestimmt, ob die Warnre-
gion oder eine "höherwertige Warnregion" (diese zeich-
net sich durch mehrere Nullen am Ende des BCD-�Codes
der Warnregion aus) mit der im Empfänger 2 abgespei-
cherten Warnregion R1, R2 korrespondiert. Wird keine
Übereinstimmung festgestellt, so wird die Warnmeldung
14 verworfen.
�[0055] Im Falle einer Warnmeldung 14 mit einer Warn-
zone Z wird in dem Empfänger 2 mittels des Auswerte-
algorithmus überprüft, ob der abgespeicherte Standort
des Empfängers 2 in der Warnzone Z liegt.
�[0056] Bei einer quadratischen Warnzone Z wird über-
prüft, ob der übertragene Längengrad des Warnmittel-
punkts 22 um weniger als die halbe Kantenlänge (gebil-
det aus Abmessung 20 und Maßstab 21), gegebenenfalls
nach Umrechnung mit einem Korrekturfaktor, abweicht.
Die gleiche Überprüfung wird dann für den Breitengrad
durchgeführt. Ist die Abweichung innerhalb der vorgege-
benen Grenzen, so liegt eine gültige Warnmeldung 14
vor.
�[0057] Bei einer kreisförmigen Warnzone wird die Dif-
ferenz zwischen dem Standort des Empfängers 2 und
dem Zentrum 22 berechnet. Dazu wird das geometrische
Mittel aus der Abweichung in Längsrichtung und der Ab-
weichung in Breitenrichtung (jeweils in Bogensekunden)
ermittelt. Gegebenenfalls wird vorher der abgespeicher-
te Korrekturfaktor berücksichtigt. Ist der Abstand kleiner
als die Hälfte der mit der Warnmeldung 14 übermittelten
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Radius (gebildet aus der ersten Abmessung 20 und dem
Maßstab21) der Warnzone Z, so liegt eine gültige Warn-
meldung 14 vor.
�[0058] Bei einer gültigen Warnmeldung wird an der Si-
rene 9 des Empfängers 2 ein Warnton ausgegeben, der
beispielsweise in Form eines SOS- �Signals sein kann.
Der Sirenenton wird jedoch nach einer gewissen Zeit ab-
geschaltet oder ertönt in Intervallen, bis der Taster 12
am Empfänger 2 gedrückt wird. Gleichzeitig wird die Kon-
trollleuchte 8 angesteuert oder alternativ eine Signallam-
pe. Zusätzlich erfolgt vorzugsweise eine Ausgabe des
Warngrundes 15 und des Warnverhaltens 16 als Ansage
mit vorab aufgenommenen Sprachansagen über den
Lautsprecher 10 oder im Klartext an der Anzeige 11 des
Empfängers 2.

Patentansprüche

1. System zur Übermittlung einer Warnmeldung über
einen Funknetzwerk mit mindestens einem Sender
(1) und mindestens einem Empfänger (2), wobei der
Sender (1) eine Antenne zum Aussenden der Warn-
meldung (14) über das Funknetzwerk umfasst und
die von dem Sender ausgesendete Warnmeldung
(14) Parameter (18) eines Warngebiets, einen Warn-
grund (15) und ein Warnverhalten (16) einschließt,�
der Empfänger (2)�
eine Antenne (3) zum Empfangen der über das Fun-
knetzwerk ausgesandten Warnmeldung (14), einen
Decoder (4), einen Prozessor (5), einen Speicher
(6), in dem der Standort des Empfängers (2) abge-
speichert ist, und eine Warnausgabeeinheit (7) um-
fasst, �
wobei in dem Prozessor (5) mittels eines Erfas-
sungsalgorithmus die empfangene Warnmeldung
(14) erfasst und ausgelesen wird, mittels eines Zo-
nenalgorithmus das Warngebiet aus den Parame-
tern (18) bestimmt wird, und mittels eines Auswer-
tealgorithmus überprüft wird, ob der im Empfänger
(2) hinterlegte Standort innerhalb des Warngebietes
liegt, und falls dies der Fall ist, ein Warnsignal er-
zeugt wird, das mittels der Warnausgabeeinheit (7)
ausgegeben wird.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass

- die übertragene Warnmeldung (14) einen er-
sten Teil (141) und einen zweiten Teil (142) ein-
schließt, der erste Teil (141) den Typ des Warn-
gebiets festlegt und der zweite Teil (142) die Pa-
rameter (18) des Warngebiets, den Warngrund
(15) und das Warnverhalten (16) umfasst, und
- der Empfänger (2) ausgebildet und eingerich-
tet ist, um mittels eines Erfassungsalgorithmus
den ersten Teil (141) der Warnmeldung (14)
auszulesen und zu ermitteln, ob das Warngebiet

eine festgelegte Warnregion (R1, R2) oder eine
individuelle Warnzone (Z) ist, und

wenn das Warngebiet eine Warnregion (R1, R2) ist,
aus dem zweiten Teil (142) der Warnmeldung (14)
die Warnregion zu bestimmen, oder wenn das Warn-
gebiet eine individuelle Warnzone (Z) ist, aus den
Parameter (18) im zweiten Teil (142) der Warnmel-
dung (14) die Warnzone (Z) mittels des Zonenalgo-
rithmus zu bestimmen.

3. System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Parameter (18) des Warngebiets
zwei in codierter Form hinterlegte Warnregionen
(R1, R2) umfassen.

4. System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Parameter (18) die geografi-
schen Koordinaten eines Zentrums (22) des Warn-
gebiets, einen Code für die Form (19) des Warnge-
biets und eine Abmessung (20) sowie optional einen
Maßstab (21) umfassen.

5. System nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Abmessung (20) des Warngebiets mit
dem Durchmesser des Warngebiets korrespondie-
ren, wenn die Form (19) des Warngebiets eine Kreis-
form ist, wobei bevorzugt die Abmessung (20) mit
dem Maßstab (21) gewichtet wird.

6. System nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Parameter (18) eine zweite Abmes-
sung umfassen, wenn die Form (19) des Warnge-
biets eine Rechteckform ist, wobei die Abmessun-
gen (20) mit den Kantenlängen des rechteckigen
Warngebiets korrespondieren.

7. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Sender
(1) einen Prozessor (5) umfasst, in dem mittels eines
Zuordnungsalgorithmus die Parameter (18) der
Warnmeldung (14) derart festgelegt werden, dass,�
wenn das Warngebiet eine Warnregion (R1, R2) ist,
die Parameter (18) als Code für Warnregion (R1,
R2) codiert werden, oder
wenn das Warngebiet eine individuelle Warnzone
(Z) ist, die Parameter (18) der Warnzone (Z) erzeugt
werden durch

a) Festlegen eines Zentrums (22) der Warnzone
(Z),
b) Festlegen der Form (19) der Warnzone (Z)
als Kreis oder Rechteckform,
c) Festlegen einer Abmessung (20) der Warn-
zone (Z) und
d) optionales Festlegen einer zweiten Abmes-
sung der Warnzone (Z).

13 14 



EP 2 000 999 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

8. Empfänger zum Empfang einer Warnmeldung, die
über ein Funknetzwerk übertragen wird, insbeson-
dere als Bestandteil eines Systems nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, mit einem Decoder (4),
einem Prozessor (5) und einem Speicher (6), in dem
der Standort des Empfängers (2) abgespeichert ist,
und mit einer Warnausgabeeinheit (7), dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- mittels eines Erfassungsalgorithmus die Warn-
meldung (14) erfasst wird und aus der Warnmel-
dung (14) Parameter (18) eines Warngebiets
ausgelesen werden und
- mittels eines Zonenalgorithmus das Warnge-
biet aus den Parametern (18) bestimmt wird,
- mittels eines Auswertealgorithmus überprüft
wird, ob der im Empfänger (2) hinterlegte Stand-
ort innerhalb des Warngebietes liegt und falls
dies der Fall ist, ein Warnsignal erzeugt wird,
das mittels der Warnausgabeeinheit (7) ausge-
geben wird.

9. System nach einem der Ansprüche 1 bis 7 oder Emp-
fänger nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Empfänger (2) für seinen Standort in-
dividuell konfigurierbar ist und die Konfiguration ma-
nuell durch den Benutzer anhand von vorgegebenen
Konfigurationsdaten oder mittels eines Konfigurati-
onsalgorithmus in dem Prozessor (5) automatisch
durchgeführt wird, wobei die Konfigurationsdaten
über das Funknetzwerk empfangen werden.

10. System nach einem der Ansprüche 1 bis 7 oder Emp-
fänger nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Empfänger (2) einen Speicher
(6) umfasst, in dem Warngründe (15) in codierter
Form und Warnverhalten (16) in codierter Form ab-
gespeichert sind.

11. System nach einem der Ansprüche 1 bis 7 oder Emp-
fänger nach einem der Ansprüche 8 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Empfänger (2) eine Aus-
werteeinheit umfasst, in der mittels eines Auswerte-
algorithmus erkannt wird, ob sich der im Speicher
des Empfängers (2) in geografischen Koordinaten
hinterlegte Standort innerhalb des übertragenen
Warngebietes , beschrieben durch die Parameter
(18), den geografischen Koordinaten des Zentrums
(22), der übertragenen Abmessung (20) unter Be-
rücksichtung des Maßstabs (21) und der Form (19)
der Warnzone befindet.

12. System oder Empfänger nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass mittels eines Aus-
wertealgorithmus die Differenz zwischen dem hin-
terlegten Standort und dem übertragenen Zentrum
(22) des Warngebiets berechnet wird und überprüft
wird, ob die Differenz kleiner als die Hälfte der mit

der Warnmeldung übertragenen Abmessung (20)
des Warngebiets unter Berücksichtung des
Maßstabs (21) ist, und falls dies der Fall ist, vorzugs-
weise in einem zweiten Schritt, ermittelt wird, ob der
Standort des Empfängers (2) innerhalb des Warn-
gebiets liegt.

13. Verfahren zum Empfang einer Warnmeldung in ei-
nem Empfänger eines Funknetzwerk mit einem Sen-
der (1) und einem Empfänger (2),�
wobei der Empfänger (2)�
einen Prozessor (5), einen Decoder (4), eine Warn-
ausgabeeinheit (7) und einen Speicher (6) ein-
schließt, in dem der Standort des Empfängers (2) in
geografischen Koordinaten gespeichert ist,�
umfassend die folgenden Schritte:�

- automatisches Empfangen einer Warnmel-
dung (14) in der Parameter (18) des Warnge-
biets, ein Warngrund (15) und ein Warnverhal-
ten (16) umfasst sind;
- mittels eines Erfassungsalgorithmus Auslesen
der Warnmeldung (14);
- Bestimmen des Warngebiets aus den Parame-
tern (18) der Warnmeldung (14);
- Überprüfen mittels eines Auswertealgorithmus
in dem Prozessor (5), ob der im Speicher (6)
abgespeicherte Standort des Empfängers (2) im
Warngebiet liegt; und
- wenn dies der Fall ist, Ausgeben eines Signals
mittels der Warnausgabeeinheit (7).

14. Verfahren nach Anspruch 13, gekennzeichnet
durch: �

- automatisches Empfangen einer Warnmel-
dung (14) mit einem ersten Teil (141) und einem
zweiten Teil (142), wobei im ersten Teil (141)
der Typ des Warngebiets und im zweiten Teil
(142) die Parameter (18) des Warngebiets, der
Warngrund (15) und das Warnverhalten (16) so-
wie optional eine Prüfziffer (17) umfasst sind,
- mittels des Erfassungsalgorithmus Auslesen
des ersten Teils (141) der Warnmeldung (14)
und Ermitteln, ob das Warngebiet eine vordefi-
nierte Warnregion (R1, R2) oder eine individu-
elle Warnzone (Z) ist;
- Auslesen der Parameter (18) aus dem zweiten
Teil (142) der Warnmeldung (14).

15. Verfahren zum Übermitteln einer Warnmeldung in
einem Funknetzwerk mit einem Sender (1) und ei-
nem Empfänger (2) gekennzeichnet durch die fol-
genden Schritte:�

- Erzeugen einer Warnmeldung (14) mittels ei-
nes Erstellungsalgorithmus, wobei die Warn-
meldung (14) einen ersten Teil (141) und einen
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zweiten Teil (142) aufweist und in dem ersten
Teil (141) der Typ des Warngebiets und in dem
zweiten Teil (142) in Abhängigkeit von dem Typ
des Warngebiets Details definiert sind, die we-
nigstens Parameter (18) des Warngebiets, ei-
nen Warngrund (15), ein Warnverhalten (16)
und optional eine Prüfziffer (17) umfassen,
- Aussenden der Warnmeldung (14) von dem
Sender (1) über ein bestehendes Funknetz-
werk,
- Empfangen der Warnmeldung (14) von wenig-
stens einem Empfänger (2) in dem Funknetz-
werk;
- automatisches Auslesen des ersten Teils (141)
der Warnmeldung (14) mittels eines Erfas-
sungsalgorithmus;
- Festlegen anhand des ersten Teils (141) der
Warnmeldung (14), ob das Warngebiet eine vor-
definierte Warnregion (R1, R2) oder eine indivi-
duelle Warnzone (Z) ist;
- Auslesen der Parameter (18) des Warngebiets
aus dem zweiten Teil (142) der Warnmeldung
(14);
- Überprüfen mittels eines Auswertealgorith-
mus, ob der im Empfänger (2) hinterlegte Stand-
ort innerhalb des Warngebiets liegt und
- falls dies der Fall ist, Ausgeben eines Warnsi-
gnals an einer Warnausgabeeinheit (7) des
Empfängers (2).
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